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Die Idee der Umnutzung des Gebäudes 118 zur Steiner-Schule kam nicht zustande, 
weil auf dem Lagerplatzareal kein geeigneter Pausenplatz für die SchülerInnen einge-
richtet werden konnte. Die Halle wurde stattdessen für eine Zwischennutzung durch 
das Zentrum für Produkt- und Prozessentwicklung der ZHAW umgebaut. Dabei wur-
de die historische Gebäudehülle saniert und gedämmt sowie auch brandschutztech-
nisch ertüchtigt. Ein neuer, eigenständig ausgebildeter Treppenturm wurde vor das 
Gebäude gestellt und erschliesst die Galeriegeschosse direkt von aussen. Dadurch 
ist die Halle 118 sichtbar mit dem Lagerplatzareal verbunden und verstärkt präsent. 
In etwa zehn Jahren muss dann eine definitive Nutzung für dieses Gebäude gefunden 
werden.
 Das Gebäude 118 wurde an der Schnittstelle des rechteckigen, dreigeschossigen 
Hallenteils und der südseitigen, trapezförmigen Erweiterung durch eine Brandmau-
er in Halle und Kopfbau getrennt. Die 16,5 mal 50 Meter grosse Halle bleibt in ihrer 
Struktur und Erscheinung erhalten. Die Fassaden wurden innen gedämmt, um die 
äussere Erscheinung des Gebäudes mit seiner feingliedrigen, mit Backsteinen ausge-
fachten Stahlkonstruktion nicht zu beeinträchtigen. Die einzigartigen Hebefenster auf 
der Nordostseite konnten erhalten und saniert werden. Auf der Südwestseite wurden 
neue, ähnlich gestaltete Fenster mit Sonnenschutz eingebaut. 
 Im Innern prägt das feingliedrige Stahlskelett den Raumeindruck. Das lang ge-
streckte Gebäude ist in zwei Längshälften gegliedert: in den dreigeschossig offenen 
Bereich mit der historischen Kranbahn und in den Galeriebereich. Als neuer, struk-
tureller Eingriff wurden zwei Erschliessungskerne eingebaut, die eine innenliegende 
Treppe mit Lift, Servicenutzungen und haustechnische Installationen aufnehmen. Die 
sekundären Einbauten wie die Beplankung der Innendämmung und der Trennwände 
nehmen den Charakter der Industriearchitektur auf.

«Die Nachfrage nach Gussprodukten erfor-
derte 1912 den Neubau einer Schreinerei für 
Holzmodelle. Den lichtdurchfluteten Gale-
riebau entwarf das Baubüro Sulzer mit der 
Maschinenfabrik Bell in Kriens. Es handelt 
sich stil- und konstruktionsgeschichtlich um 
einen Pionierbau.» HPB

«Maschinengeräusche in der Werkhalle, 
konzentriertes Arbeiten auf den Galerien 
und fröhliche Gesichter beim Sonnen auf 
dem obersten Podest der Aussentreppe: 
Das Gebäude 118 zeigt sich als lebendiger 
Ort mitten auf dem Lagerplatz. Und zeigt uns, 
dass ein bewusst genügsamer Umgang aller 
Beteiligten mit dem Bestand eine sinnige 
und zeitgenössische Erneuerung zulässt.» 
Peter Wehrli, RWPA



Die ehemalige Sulzer-Halle für den Holz-
modellbau ist dank neuer Einbauten 

und neuer Erschliessung als Hochschule 
multifunktional nutzbar.


